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Zur Seelsorge unter ukrainiıschen
griechisch-katholischen Aussiediern
in Deutschland

Die Seelsorge den ukrainischen Emigranten 1n Deutschland 1St eın
wichtiges Thema, das nicht FA die 1er tatıgen ukrainischen Geistlichen
betritft, sondern eınen jeden Christen 1n Deutschland. Die 1er beschrie-
ene Situation un!: Problematik entspricht meılınen rein priıvaten Ertah-
rungcCll, d1€ iıch während meılines Autenthalts 1n Deutschland gesammelt
habe Erwähnen moöchte ich noch, 4SS ich bis Jetzt och nicht direkt 1n
der Seelsorge tatıg SCWESCH b11’1

Am Begınn oll eın kurzer Rückblick auf die Geschichte der ukraini-
schen Emigration ach Deutschland stehen. Im 20 Jahrhundert yab
1er Emigrationswellen 4US der Ukraine, esonders AUS Galizien (Westu-
kraine), ach Deutschland. Wieso gerade hierher? Deutschland W al

nıcht weılt VO der ukrainischen Heimat entternt W1e€e Amerika
der Australien. uch W ar d1€ deutsche Sprache den Westukrainern
nicht tremd Mehr als ein Jahrhundert hatte ihre Heıimat Zzu Öösterreichi-
schen Kaiserreich gehört un!: W Aar VO der österreichischen Kultur sehr
gepragt worden; WE Ial etwa durch Lemberg (Lwiw) geht, lässt sich
das sehr ZUE der Architektur beobachten.

Die Emigrationswelle SETZEE 1n den zwanzıger Jahren e1n, un
ZW ar AUS 7We] Gründen: Zum eiınen suchten viele Menschen Arbeit,Z
anderen bewegte der Druck der polnischen Obrigkeit mi1t dem
Ziel, d1e Ukrainer polonisieren, viele Bewohner Galiziens SA Aus-
wanderung ach Deutschland. Die Diskriminierung W AT überall
spuren, 1m Parlament, 1n der Kirche un 1n der Schule; sS1e führte oft

Der Autor ıSE Priester der ukrainischen griechisch-katholischen Kirche.
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offenen Auseinandersetzungen 7zwischen Polen un! Ukrainern. Viele
Junge Menschen, auch viele Studenten, sind damals 1n den Westen SCZO-

Im Jahr 1930 begann eiıne zwelıte Welle der Auswanderung A4US der
Ukraine ach Deutschland, iesmal AaUS dem sowjetischen 'Teil des
Landes der Ort herrschenden großen Hungersnot, eine Folge
der Zwangskollektivierung durch die die sowjetische Regilerung. Z Be-
innn des / weiten Weltkrieges lebten 1n Deutschland Ukrai-
1416  —

Miıt dem nde des / weiten Weltkriegs SETZFC eine dritte Welle eın
Viele Ukrainer kamen während des Krieges der unmittelbar danach 1n
den Westen, insgesamt Zwel Millionen. So ließen sich allein 1ın Augs-
burg und dessen Umgebung Ukrainer nieder. Diese 1m
Zzerstorten Deutschland ebenden Ukrainer wurden ZW aar VO der kom-
munistischen Regierung aufgefordert, 1n ihre Heımat zurückzukehren,
doch erwartete S16e, falls sS1e zurückkehrten, 1n der 5Sowjetunion ein hartes
Schicksal: S1e wurden als Verräter betrachtet un 1in Zwangsarbeitslager
deportiert. Die Fluchtwelle tührte daher viele weIılt ber Europa hinaus:
ennoch lieben letztlich ın Deutschland.

I)ie vierte un! bisher letzte Welle SCtzZtE MIt der Wende in den CIr

zigerJahren e1in; 11a 20688 s1e auch als „postsowjetische Welle“ ezeich-
80  = Damals kamen Aussiedler AaUS der SaNzZCH ehemaligen 5Sowjetunion
ach Deutschland, darunter auch viele Ukrainer. Verursacht wurde diese
Kmigration VOTLT allem durch die schlechte wirtschaftliche Situation 1in der
Heıimat.

Wie schon erwähnt, viele Emigranten aus der Westukraine, die
überwiegend griechisch-katholisch Aus diesem Grund wurde 1m
Jahr RS DA VO ukrainischen eriechisch-katholischen Metropoliten An-
dre; Sheptytsky) eın Seelsorgedekanat 1n Berlin errichtet. Der Seel-
SOISCHIH, der iın dieser Zeit ach Deutschland kam un: spater diese Seelsor-
geeinheit leitete, W AT der Priester DPetro Werhun. 1940 wurde ZAUE

Apostolischen Administrator ernannt un: wirkte bıis seiner Verhaf-
LUn 1945 durch die Rote Armee als Oberhirte der ukrainischen Zr1€-
chisch-katholischen Gläubigen 1n Deutschland. Unter se1iner Leıtung

10 Priester 1in Deutschland tatıg. Nachtfolger VO Werhun
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C! der Priester Mykola Wojakowsky; und der Erzbischof Iwan Buczko
mı1t seinem Stellvertreter Prälat DPetro Holynskyj.

Kın welıteres wichtiges Datum 1n der Geschichte der ukrainischen
Kirche 1n Deutschland 1St der April 1959 An diesem Tag errichtete
Papst Johannes eine Apostolische Fxarchie für die 1ın Deutsch-
and ebenden ukrainischen griechisch-katholischen Gläubigen. Zum
ersten Exarch wurde der AaUuS$ der ukrainischen Diaspora 1ın Amerika
stammende Priester Platon Kornyljak ernannt

Mıiıt der Einrichtung der FExarchie hat die ukrainische Seelsorge iın
Deutschland eine UE Gestalt erhalten un wurde eıner strukturier-
FeM Einrichtung mI1t eigenen Rechten un gezielten Aufgaben. Der
Apostolische Fxarch gehört bis heute als beratendes Mitglied AA eut-
schen Bischofskonferenz der römisch-katholischen Kirche. Sein S1itz 1St
ın München, sich auch die Kathedrale befindet. Seit 1983 1St
zusätzlich für die ukrainischen Gläubigen 1n den skandinavischen }Häan-
ern zuständig. Der heutige Fxarch Bischof Petro Kryk wurde ach dem
Tod VO Bischof Kornyljak 1m Jahre 7006 ernannt

Heute sind 1ın der FExarchie Z6) Priester tatıg. Jeder Geistliche be-
24 Gemeinden, die sehr oft ber 100 km VO einander enttfernt

sind [)as Seelsorgenetz 1St bundesweit verbreitet, sodass CS praktisch 1n
jedem Bundesland mehrere Seelsorgezentren Äibt. Die Fxarchie 1St 1ın
Dekanate gegliedert. Manche Gemeinden besitzen eigene Kirchen, ande-

genießen die Gastfreundschaft deutscher Katholiken un: teiern ihre
Gottesdienste 1n römisch-katholischen Gotteshäusern. In jeder orO-
eren Gemeinde befindet sich eine Samstags-/Sonntagsschule für die
ukrainischen Kinder, die der Katechese, aber auch dem Erlernen der
ukrainischen Sprache dienen. Unter Jugendlichen 1St die ukrainische
Pfadtinderbewegung sehr eliebt; die Erwachsenen sind 1n vielen Vere1i-
He  = organısıert, die der Pflege des nationalem Brauchtums dienen.

Zentrum der Exarchie 1St München, der S1itz des ukrainischen Bı-
schofs Schon VOIL dem / weiten Weltkrieg lehbten 1n der Stadt un: iın ihrer
Umgebung viele Ukrainer. Es entstanden zahlreiche Vereine, un auch
für ukrainische national eingestellte Politiker un: Vertreter der x1l-
intelligenz W ar München eın wichtiges Zentrum. Bıs heute esteht 1ın der
bayerischen Metropole die Ukrainische Freie Universıtäat; 1er wird auch
die kirchliche Zeitung „Christliche Stimme“ herausgegeben. Die ukrai-
nische griechisch-katholische Seelsorge 1n Deutschland hat also eine lan-
C Tradition. Die Pfarreien gelten nıcht L1UT als geistliche un: kulturelle
Zentren, sondern auch als ein zweıtes Zuhause, als eiIn Stück He1ımat.
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Miıt der Wende kam C® einer AÄnderung 1n der ukrainischen Seelsorge.
Wiıe schon erwähnt, verließen viele Sowjetbürger ihre Heımat, eın oroßer
Teil oing ach Deutschland. [Die postsowjetischen Emigranten sind
Menschen Zahz verschiedener Herkuntft: Geschättsleute, Wissenschaft-
ler, Studenten un: eintache Arbeiter. Fur den Weggang xab CS viele Mo-
tive. Kınıge Sowjetbürger wanderten ihrer jüdischen der eut-
schen Abstammung AaUS, weil S1€e 1n der alten He1lımat Repressalien
fürchteten. Andere sind auf der Suche ach Arbeit in Deutschland gelan-
det Wieder andere haben ter eıne Familie gegründet. Viele wurden als
qualitizierte Wissenschattler VO Deutschland angeworben. Eın oroßer
Teil 1sSt Z Studium ach Deutschland gekommen. Heute haben CS d16
ukrainischen Seelsorger überwiegend MmMI1t solchen Menschen LUIK
enn die FEmigranten der trüheren Auswanderungswellen leben nicht
mehr, ihre Kinder sind me1lst assimiliert un: die ukrainische Kultur un:
Kirche sind ihnen sehr oft fremd

Die Aussiedler der etzten Welle unterscheiden sich erheblich VO den
trüheren EKmigranten. S1e standen nıcht dem Druck, ihre Heimat

verlassen, sondern konnten ihre Entscheidung auszureisen frei tret-
fen Eın Teil VO ihnen sind praktizierende Christen, die sich sehr schnell
1ın den Gemeinden einleben un kirchlichen Leben teilnehmen. AH-
GFE haben jedoch früher keinen Bezug Kirche un Religion gehabt.
Vielen VO ihnen fällt CS schwer, sich m1t Deutschland identifizieren,
auch WwWenn s1e deutsche Personalausweise besitzen. Ebenso haben s1e
Probleme, sich als Ukrainer bezeichnen, weil s1€e RA nicht CrZOSCH
worden sind Die Aufgabe der Geistlichen esteht annn nıcht 1Ur darin,
christliche Werte vermitteln, sondern auch darin, den Menschen b€l
der Suche ach ihrer Identitätun: ihrem Weg 7ABag Integration 1ın die eut-
sche Gesellschaft helten.

Die Arbeit 1n Deutschland tatıger Seelsorger 1St nıcht ımmer eintach un:
hat eine eigene Spezifik. Die ukrainischen Gemeinden sind nicht orofß
CNUßg, einem Priester eine der Z7wel in der ähe liegende (ZemMeIn-
den SAUT- Betreuung bieten. Deswegen sind tast alle Geistlichen jel
unterwegs. S1e bewältigen täglich hunderte Kilometer, W 4S natürlich sehr
1e] Zeit un: Kraft kostet.
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Euine wichtige Raolle spielt ın der Seelsorge die Präsenz des Seelsorgers
VOT Ort Wenn der Priester VOTL (Irt ISun regelmäfßig oleichen Zeiten
die Gottesdienste teiert, waächst un: entwickelt sich die Gemeinde
schneller. Leider werden jedoch 1ın manchen Gemeinden die Gottesdien-
ST 1L1UT 1n orößeren Abständen gefeiert.

och eın wichtiger Punkt 1in der Seelsorge 1St die Finanzierung. Wenn
die finanzielle NSeite des Priesters gesichert 1St, annn sich gezielt auftf die
Seelsorge konzentrieren. In dieser Hinsicht verdankt die ukrainische E x-
archie der katholischen Kirche 1n Deutschland sehr jel

Eine unabdingbare Eigenschaft des Lebens 1mM Ausland 1St die Assimila-
t10on. Ob Ianl 65 11 der HIcT, werden die Nachkommen 1n der CISICH;
Zzweıten der dritten (Gseneration assimıiliert. Meiner Meinung ach Oll=
ten die Seelsorger dafür SOTSCHIL,; 24SS die Gottesdienste auch auft Deutsch
gefeiert werden. Solche Reformen dürten allerdings nıcht überstürzt
eingeführt werden. Man sollte 1aber die Gottesdienste für die eutsch-
sprachige Bevölkerung zugänglich machen. Eın Beispiel dafür sind die
griechisch-katholischen Bistümer 1n den USA un Kanada, die schon
se1lt langem die Feier der Gottesdienste parallel auf Ukrainisch un Eng-
lisch praktizieren. Das bedeutet nicht, Aass Ianl auf den nationalen
Aspekt verzichten 1I1USS5 5ogar die konservativen Orthodoxen 1n Amer1-
ka verwenden Englisch als liturgische Sprache.

Ich habe die persönliche Erfahrung gemacht, Aass sich die deutschen
Christen sehr für die Gottesdienste 1m byzantinischen Rıtus interess1ie-
Fun: daran teilnehmen. Eine byzantinisch-katholische eutsch-
sprachige Seelsorgeeinheit ware eine Bereicherung für die römisch-
katholischen Gläubigen 1n Deutschland.
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